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Eine farbenprächtige Invasion hält an -  
Die Ansiedlungs- und Ausbreitungsgeschichte der 

Kolbenente Netta rufina in Bayern

Wolfgang Hiller und Christoph Moning

Foto 1. Männliche Kolbenente Netta rufina, Echinger Stausee, Lkr. Landshut, 31. Mai 2007. -  Red-crested Pochard, 
male. Foto: C. Moning

A colourful invasion sustained -  Breeding history of the Red-crested Pochard Netta rufina in Bavaria

Following a first recapitulatory report on the Red-crested Pochard in Bavaria by Bezzel (1962, 
1963), this article presents more recent data on migration, roosting, moulting and the breeding his
tory of the Red-crested Pochard in Bavaria.

Migrating Red-crested Pochards have been observed since the beginning of the 19th Century (1811) 
in Bavaria. From the mid 1980s Red-crested Pochards where found all year round at an increasing 
number of Bavarian wetlands. Red-crested Pochards have now been reported from more than 260 
different sites in Bavaria. Average annual totals of birds reported rose from 1000 in 1973 to 32750 in 
the period 2000 to 2005. Red-crested Pochards are still spreading in Bavaria.

Seasonal distribution in the period 2000 to 2005 remains essentially the same as between 1930 and 
1962, albeit with a threehundredfold larger number of individuals per year. At larger wetlands the 
numbers of individuals change markedly in the course of the year with annual maxima on migra
tion in October and November. During the moulting period between June and August, Red-crested 
Pochards concentrate at the Ismaninger Reservoir, where 1141 individuals were recorded in 1975 
and 15833 in 2005.

The number of successfully breeding Red-crested Pochards in Bavaria has increased substantially. 
In 2005 105 successful broods were recorded as against eight in 1975. On average Red-crested 
Pochards may be found breeding at suitable wetlands only 10-50 years after the first record. The 
great majority (91%) of bavarian Red-crested Pochards breed at artificial waters.

© Ornithologische Gesellschaft Bayern, download unter www.biologiezentrum.at



Hüler, Wolfgang, Moning, Christoph: Die Ansiedlungs- und Ausbreitungsgeschichte der Kolbenente in Bayern 131

Key w ords: Red-crested Pochard, Netta rufina, Bavaria, breeding history, area expansion.

Wolfgang Hiller, Hirschbergstr. 8, D-83703 Gmund am Tegernsee

E-Mail: wolf.hiller@t-online.de

Christoph Moning, Kulischstraße 6, D-85354 Freising

E-Mail: c.moning@gmx.de

Einleitung

Die Kolbenente ist in ihrer Verbreitung auf die 
Paläarktis und hier auf die gemäßigte und 
mediterrane Zone beschränkt. Sie weist in den 
Steppen- und Halbwüstengebieten vom 
Schwarzen Meer bis in die Mongolei ein ge
schlossenes Verbreitungsareal auf. Im Vergleich 
zur asiatischen Population, die geschätzte 
250000-500000 Ind. umfasst (Wetlands Inter
national 2006, Cramp et al. 1986) ist die Euro
päische mit 27 000 bis 59 000 Paaren relativ klein 
(Bauer et al. 2005). In weiten Teilen Europas 
besiedelt sie oft kleine, weit zerstreute Areale, 
die im Norden mit kleinen Populationen von 
den Niederlanden, Süddänemark bis Ostpolen 
reichen (Berndt in Hagemeijer & Blair 1997, 
Bauer et al. 2005). Die Hauptbrutgebiete der 
südwesteuropäischen Bestände liegen in Spa
nien, das über 85% dieser Population beher
bergt (Maumary et al. 2007). Im südlichen 
Mitteleuropa werden das Alpenvorland, die 
Tschechische Republik und die Slowakei besie
delt, und hier in erster Linie die tieferen Lagen. 
Der Tegernsee ist mit 725 m ü. NN der höchste 
Brutplatz in Deutschland, der Lac de Joux 
(Waadt, Schweiz) auf 1005 m ü. NN ist der 
höchste Brutplatz in Mitteleuropa (Maumary et 
al. 2007).

Die Kolbenente hat sich durch eine Um
stellung in ihren Lebensraumansprüchen von 
den brackig-salzigen Steppenseen zu wasser
pflanzenreichen Stillgewässern Mitteuropas 
neue Lebensräume erschlossen, die in eine bis 
heute nicht abgeschlossene Ausbreitung der Art 
in weiten Teilen Europas mündet. Als fördern
der Ausbreitungsfaktor gilt ein wärmeres und 
trockeneres Klima mit günstiger Nahrungs
grundlage an den asiatischen Steppenseen 
(Tucker & Heath 1994). Auch die reduzierten 
Nährstoffmengen in den mitteleuropäischen 
Gewässern, die Grundlage für das Wachstum 
der für die Ernährung der Kolbenente wichti
gen Unterwasserpflanzen sind (in erster Linie 
Characeen), sind die Basis für das Vorkommen

der Kolbenente in Mitteleuropa (Maumary et al. 
2007).

Die geografische Beschreibung der Besied
lung (Hagemeijer & Blair 1997), die wenigen 
Beringungsergebnisse und die phylogeneti
schen Untersuchungen weisen darauf hin, dass 
die westeuropäischen Kolbenenten den zentral
asiatischen Populationen entspringen, die über 
das Schwarzmeergebiet mit dem östlichen 
Mittelmeer über Südwesteuropa (Spanien, 
Südfrankreich) bis an die Schweizer Voralpen
seen und den Bodensee und Bayern gelangten 
(Hagemeijer & Blair 1997, Gay et al. 2004).

Bereits im 19. Jahrhundert erreichte die Art 
Mitteleuropa. Weitere Schübe folgten Anfang 
des 20. Jahrhunderts in den 1930er und 1960er 
Jahren (Bauer et al. 2005). Derzeit wichtige mit
teleuropäische Brutgebiete wie der Bodensee 
(seit 1919, Maumary et al. 2007), das Ismaninger 
Teichgebiet (seit 1959, Wüst 1981) und der 
Neusiedler See (seit 1980, Dvorak et al. 1993) 
wurden erst vor relativ kurzer Zeit besiedelt. 
Nach den Phasen der Ausbreitung und Zu
nahmen der Bestände folgten den 1970er Jahren 
Abnahmen, insbesondere in den Haupt-

Jahr

Abb. 1. Bestandsentwicklung der westmediterranen 
(schwarz) und zentraleuropäischen Population (grau) 
der Kolbenente im Vergleich für den Zeitraum 
1975-2002. Maxima der Individuen nach Wetlands 
International (2006). -  Maximum numbers of the zuest- 
Mediterranean (black) and central-European populations 
(grey) of Red-crested Pochard according to Wetlands 
International (2006).
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Tab. 1. Brutbestände der Kolbenente in Mitteleuropa nach Birdlife International (2004), Boschert (2005) und eige
nen Daten. -  Number of breeding pairs of Red-crested Pochard in Central Europe according to Birdlife International 
(2004), Boschert (2005) and oion data.

Gebiet Brutpaare Erfassungszeitraum

Deutschland 503-624 2003
davon in Bayern 50-150 2000-2005
Schweiz 100-200 2004
Tschechische Republik 200-250 2000
Dänemark 0-1 1998-2001
Frankreich 650-850 2000-2002
Slowakische Republik 10-30 1980-1999
Polen 15-20 1995-2000
Österreich 150-250 1998-2002
Belgien 1 2001-2002
Ungarn 20-50 1995-2002
Niederlande 120-170 1998-2000

Mitteleuropa 1636-2226

Verbreitungsgebieten Russlands und Rumä
niens, aber auch in Italien, Frankreich (Tucker & 
Heath 1994), Dänemark, Nord- und Ost
deutschland (Berndt & Busche 1974-93, Rutsch- 
ke 1990) mit einem Tiefststand von nur 20-35 
Paaren in Schleswig-Holstein 1980 (Berndt & 
Busche 1974-93) und von nur 5-10 Paaren in 
den Niederlanden 1987/88 (Bauer et al. 2005). 
Im westlichen Mittelmeer (Spanien und Süd
frankreich) gingen die Zahlen von 33000 Ind.

Tab. 2. Tab. 2. Brutbestand der Kolbenente in 
Deutschland 2003 (nach Boschert 2005). -  Number of 
breeding pairs of Red-crested Pochard in the German 
Federal States in 2003 (according to Boschert 2005).

Bundesland Brutpaare
Baden-W ürttemberg 370
Bayern 100-150
Brandenburg 4-7
M ecklenburg-
Vorpommern 30-50
Niedersachsen <5
Rheinland-Pfalz 2
Sachsen 0-1
Sachsen-Anhalt 2
Schleswig-Holstein 40
Thüringen 0-1
Deutschland 504-628

im Durchschnitt im Jahre 1975 auf ca. 22 000 Ind. 
im Jahre 2002 zurück. In Nordwesteuropa hin
gegen nahm die Zahl von 145 Ind. im Jahre 1993 
mit Schwankungen auf 739 Ind. im Jahre 2002 
zu. In Zentraleuropa stieg die Zahl von weniger 
als 3000 Ind. im Jahre 1986 mit starken jähr
lichen Schwankungen auf 34560 Ind. im Jahre 
2001 (Wetlands International 2006). Im Ganzen 
zeigt sich also eine Verschiebung von Südwest- 
nach Mittel- und in kleinerem Maße nach 
Nordwesteuropa (Abb. 1). Der Bestandstrend in 
den Brutgebieten Russlands und der Ukraine ist 
anhaltend negativ (Snow & Perrins 1998, Bauer 
et al. 2005).

In der Periode zwischen 1967 und 1994 kon
zentrierten sich 75% der Population an sechs 
Hauptüberwinterungsgebieten in Spanien (La- 
guna de Gallocanta, Albufera de Valencia, Delta 
del Ebro, Marismas del Guadalquivir), Frank
reich (Camargue) und in der Schweiz (Lac de 
Neuchätel). Vor allem seit den 1980er Jahren hat 
sich die Winterverbreitung auf die Nord
alpenseen verschoben und sich der Bestand auf 
eine viel größere Zahl von Gewässern aufgeteilt 
(Keller 2000b, Aubrecht & Winkler 1997). 
Siebzig bis achtzig Prozent der südwesteuropäi
schen Population verbringt mittlerweile den 
Winter in der Schweiz (Baumgartner 2007). Als 
Hauptgründe werden Dürreperioden in Spa
nien, die Zunahme von Armleuchteralgen
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(iCharaceen) in den Alpenrandseen als Folge der 
Verbesserung der Wasserqualität, Schaffung 
von beruhigten Seezonen und milde Winter ver
mutet (Maumary et al. 2007).

In Deutschland brüteten 2003 rund 500-650 
Paare in neun Bundesländern mit leicht steigen
der Tendenz (Tab. 1). Die Schwerpunkte liegen 
in Baden-Württemberg am Bodensee, an dem 
alleine 300-350 Paare brüteten (Heine et al. 
1998/99), in Bayern sowie im Norden (Schles
wig-Holstein, Mecklenburg-Vorpommern und 
Niedersachsen, Boschert 2005). Jedoch haben 
selbst in günstigsten Jahren am Bodensee nur 
etwa ein Drittel der Enten Bruterfolge (Schuster 
et al. 1983).

Ansiedlungsgeschichte der 
Kolbenente in Bayern

Die Einwanderung der Kolbenente begann in 
Bayern bereits im 19. Jahrhundert. Die erste in 
Bayern nachgewiesene Kolbenente, ein Erpel, 
wurde 1811 am 5.3. am Stadtbach von Mem
mingen erlegt (Jäckel 1891). Bis 1900 folgten ver
einzelte Nachweise. So gelang schon 1825 die 
erste Beobachtung am Tegernsee (Wagler 1825), 
1828 in München, 1832 an der Donau und Isar 
(Wüst 1981), 1837 1 S  am Chiemsee (Archiv 
Wüst). 1855 wurde am 14.3. ein Erpel auf dem 
Nürnberger Markt feilgeboten, 1856 ein 
Weibchen bei Poppenwind im Fränkischen 
Weihergebiet gesichtet (Mohrhofweihergebiet, 
Jäckel 1891) und 1872 bei Fischen im Allgäu ein 
adultes Männchen erlegt (Jäckel 1891). Kurz 
darauf, im Winter 1872, ließen sich zwei 
Individuen bei Lindau auf dem Bodensee nie
der. Als frühester Vorbote der Besiedlung in 
Bayern erfolgte 1894 die erste Brut in der 
Camargue (Frankreich), einem Gebiet, das noch 
heute dicht von der Kolbenente besiedelt wird 
(Berndt in Hagemeijer & Blair 1997).

Zu Beginn des 20. Jahrhunderts folgten wei
tere Erstbeobachtungen für den Starnberger See 
(1904, 1 S bei Staltach, Bezzel 1962), den 
Ammersee (1904, 2 SS, 1 9/ Bezzel 1962), den 
Tölzer Stausee (1 S, 1908, Henseler, Archiv 
Wüst) und den Ismaninger Speichersee (1922, 
Bezzel 1962) und Dingolfing (1 S, 1 9/ 1922, 
Archiv Wüst),. Bereits 1919 ereignete sich dann 
die erste Brut bayernnah am Bodensee 
(Wollmatinger Ried) und 1920 die erste Brut auf 
Fehmarn (Berndt in Hagemeijer & Blair 1997).

Jahrzehntelang schlossen sich weitere 
Gebiets-Erstbeobachtungen ohne Bruthinweise 
an. So am Chiemsee (Januar 1934, ein Paar, 
Kiefer, nach Laubmann, ornithol. Tagebuch) und 
am Lech bei Augsburg (April 1944, 1 S, Strau- 
binger 1951 in Bezzel 1962). 1945 erfolgte die 
erste erfolgreiche Brut am österreichischen Bo
denseeufer (Brader & Aubrecht 2003). Bis 1952 
stieg die Brutpopulation am Bodensee auf 30 
Paare am Untersee und sechs Paare bei Alten
rhein (St. Gallen, Schweiz, Maumary et al. 2007).

Ab den 1950er Jahren verdichten sich die 
Meldungen in Bayern (für detaillierte Quellen
angaben s. Anhang). Weitere Erstbeobach
tungen gelangen am Saalachsee (1952, 2 S, 1 9, 
Niederwolfsgruber 1975/77), an der Mittleren 
Isar (1954, 1 S, Bezzel 1962), am Pagodensee in 
Nymphenburg (1958, 1 S, Wüst 1981) und auch 
in Nordbayern im Gerolzhofener Weihergebiet 
(1954, 1 S, Bandorf & Laubender 1983). Am 
Lech bildeten sich ab 1955 die ersten bayeri
schen Rasttraditionen mit 1-14 Ind. auf dem 
Durchzug zwischen Februar und April sowie 
zwischen September und November. Die ersten 
bayerischen Brutversuche wurden 1957 am 
Ismaninger Speichersee festgestellt. 1959 gelang 
die erste erfolgreiche Brut (Bezzel 1962, 1963). 
1960 waren es bereits vier Brutpaare, 1968 min
destens 20 (Bezzel et al. 2005). In den 1960er 
Jahre fanden auch die ersten Bruten in der 
Schweiz am Zürichsee statt (Maumary et al.

Foto 2. Weibliche Kolbenente Netta rufina, Stoiber
mühle, Lkr. Freising, 23. Juni 2007 -  Red-crested 
Pochard, female. Foto: C. Moning
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bis 1900
^  Erstbeobachtung

Abb. 2a

bis 1950
^  Erstbeobachtung

Abb. 2b

Abb. 2. Ausbreitung der 
Kolbenente in Bayern.
Dargestellt sind für die jeweili
gen Zeiträume
Erstbeobachtungen und erfolg
reiche Erstbruten für 
Gebietskomplexe. Dies sind 
1: Main von Ochsenfurt bis 
Bamberg und Weihergebiet bei 
Gerolzhofen; 2: „Fränkisches 
Weihergebiet", Uehlfeld, 
Höchstadt/Aisch, Forchheim- 
Erlangen; 3: Nürnberg und 
Umgebung; 4: Altmühlsee und 
Umgebung; 5: Charlottenhofer 
Weiher bei Schwandorf;
6: Rötelseeweihergebiet bei 
Cham; 7: Donau, Regensburg- 
Straubing; 8: Donaumoos nörd
lich von Günzburg; 9: Mittlere 
Donau, Höchstädt-Donauwörth; 
10: Donau, Stausee Ingolstadt;
11: Lech, Wertach, Staustufen 
und Kiesweiher bei Augsburg 
bis zur Mündung in die Donau; 
12: Mittlere Isar, mit Moosburger 
und Echinger Stauseen; 13: 
Untere Isar, Dingolfing-Landau; 
14: München und Umgebung;
15: Ismaninger Speichersee mit 
Fischteichen; 16: Unterer Inn 
(Stauseen Perach-Ingling bis 
Passau); 17: Bodensee, bayeri
scher Teil, Lindau-Nonnenhorn; 
18: Untere Iller, Raum 
Memmingen; 19: Obere Iller, 
Oberstdorf-Reichholzried;
20: Ammersee mit Umgebung; 
21: Starnberger See; 22: Obere 
Isar, Krün bis Ickinger 
Eisweiher; 23: Zwischen Loisach 
und Isar; 24: Tegernsee und 
Mangfallgebiet; 25: Oberer Inn 
bis Wasserburg; 26: Chiemsee 
mit Umgebung; 27: Saalachsee. -  
Distributional history of the Red- 
crested Pochard in Bavaria. First 
sightings and first records of suc- 
cesfid breeding are shown. The 
numbers represent:-1: River Main 
between Ochsenfurt and Bamberg 
including pond cluster near 
Gerolzhofen; 2: "Fränkisches 
Weihergebiet'', Uehlfeld,
Höchstädt/Aisch, Forchheim- 
Erlangen; 3: Nürnberg and sur- 
roundings; 4: Altmühlsee and sur- 
roundings; 5: Charlottenhofer
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bis 1970
Erstbeobachtung 

[~1 erfolgreiche Brut

Abb. 2c

Weiher near Schwandorf; 6: 
Rötelseeweihergebiet near Cham; 7: 
River Danube between Regensburg 
and Straubing; 8: Donaumoos 
("Danube Moss") north of 
Giinzburg; 9: Middle Danube, 
Höchstäd t-Donauwörth; 10: 
Danube, Ingolstadt Reservoir;
11: Lech, Wertach, dams and gravel 
pits near Augsburg up to the con- 
fluence with the Danube; 12: 
Middle Isar, including Moosburger 
and Echinger dams; 13: Lower Isar, 
Dingolfing-Landau; 14: Munich 
and surroundings; 15: Ismaninger 
Reservoir and fish ponds; 16: Lower 
Inn (Perach-Ingling dams up to 
Passau); 17: Bodensee, Bavarian 
part, Lindau-Nonnenhorn; 18: 
Lower Iller, Memmingen area; 19: 
Upper Iller, Oberstdorf- 
Reichholzried; 20: Ammersee and 
surroundings; 21: Starnberger See; 
22: Upper Isar, Krün up to Ickinger 
Eisweiher; 23: area between rivers 
Loisach and Isar; 24: Tegernsee and 
Mangfall area; 25: Upper Inn up to 
Wasserburg; 26: Chiemsee and sur
roundings; 27: Saalachsee.

bis 2004
| Erstbeobachtung 

| J  erfolgreiche Brut

Abb. 2d
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Abb. 3. Erfolgreiche 
Kolbenentenbruten in Bayern. 
Dargestellt sind die Mittel der 
Jahressummen erfolgreicher 
Bruten (Zahl der Jungvögel füh
renden Weibchen) von 2000 bis 
2005. -  Distribution of successful 
breeding pairs of the Red-crested 
Pochard. The average annual totals 
(2000-2005) o f breeding females are 
displayed.

Rastzahlen

o bis 200

O bis 1000

o bis 1500

o bis 25000

Abb. 4. Rastzahlen durchziehen
der Kolbenenten in Bayern. 
Dargestellt sind die Mittelwerte 
der Jahressummen von 2000 bis 
2005. -  Roost counts of passage 
Red-crested Pochards in Bavaria. 
Average annual totals between 
2000 and 2005 are shown.
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2007). Bereits 1961 folgte die erste erfolgreiche 
Brut am U nteren Inn, wo bis zu einem  Anstieg 
der Zahlen nach 1989 mit Unterbrechungen 
jährlich 1-2 erfolgreiche Bruten registriert wur
den. 1965 dann die erste erfolgreiche Brut am 
Chiemsee, wo seither 3-8 erfolgreiche Bruten 
pro Jahr stattfinden. Gleichzeitig wurden Kol
benenten in weiteren bayerischen Gebieten erst
malig gesichtet. So am Zellsee nahe dem 
Ammersee (1961, Bezzel 1963), am Oberen Inn- 
gebiet am Innstausee bei Happing (1962, Zedier 
1966) und am Charlottenhofer Weiher (1966). 
Weiterhin etablierten sich Rasttraditionen, wie 
ab 1962 am Unteren Inn, wo sich bis zu einem 
Anstieg der Zahlen nach 1987 1-24 Individuen 
auf dem Frühjahrs- und Herbstzug einfanden 
(max. 120 Ind. am 15.10.1972). Zwischen 1968 
und 1990 erreichten hier die Jahressummen 
durchschnittlich 29 Ind.

1969 gelang der Nachweis der ersten erfolg
reichen nordbayerischen Brut am Gerolzhofener 
Weiher mit 6 pulli. Seitdem wurden hier alljähr
lich 1-3 Junge führende Kolbenentenweibchen 
mit bis zu 23 pulli festgestellt. Allerdings waren 
die Bruten 1981-83 erfolglos. Danach konnte die 
Art vermutlich aufgrund der Intensivierung der 
Teichwirtschaft, die eine Entlandung beinhaltet, 
nicht mehr als Brutvogel festgestellt werden 
(Kraus & Krauss 2000).

In den 1970er Jahren etablierten sich in baye
rischer Nachbarschaft weitere Brutpopu
lationen, wie im österreichischen Alpenvorland 
(Brader & Aubrecht 2003) und besonders seit 
1976 am Zürich-, Thuner-, Neuenburger- und 
Genfer See (seit 1984) in der Schweiz (Keller 
2000 b, Maumary et al. 2007). In dieser Zeit wur
den auch weitere Rastgewässer wie der 
Ammersee (15.10.1971 erstmals 18 Ind.), der 
Bertoldsheimer Stausee an der Mittleren Donau 
zwischen Höchstädt bis Donauwörth 1971, der 
Altmühlsee (1974) und die Donau bei Pfatter 
(1979) angenommen. Seit 1970 werden Über
sommerungen vom Main zwischen Ochsenfurt 
und Bamberg gemeldet und in verschiedenen 
Gebieten stiegen die Rastzahlen an. So im 
Charlottenhofer Weihergebiet bei Schwandorf 
(max. 10 bis 1976), wo die Kolbenente seitdem 
in sehr kleiner Zahl auf dem Frühjahrszug zu 
beobachten ist, und im Fränkischen Weiher
gebiet, wo nach 1977 Jahressummen von 1-46 
Individuen erreicht werden (Kraus & Krauss 
2000). 1977 fand auch die erste Brut am Ammer
see-Südende statt. Später verlagerten sich die

Brutplätze vom Südende des Ammersees an 
andere Buchten und an das Weilheimer Moos 
und die Echinger Klärteiche. Am Bodensee brü
teten 1979 bereits 50 Paare (v. Lindeiner 2004).

Die 1980er Jahre sind im südlichen Mittel
europa von weiteren Brutansiedlungen und 
Bestandszunahmen geprägt. Zum einen bei
spielsweise ab 1980 im Neusiedler-See-Gebiet 
(Dvorak et al. 1993) und am Bodensee (1983: 300 
Paare, Schweizerische Vogelwarte Sempach 
2005 briefl. Mitt., Heine et al. 1998/99, Keller 
2000a, 2000b). Zum anderen in Bayern selbst. So 
brüteten Kolbenenten 1982 am Kleinhesseloher 
See (München, wahrscheinlich Gefangen
schaftsflüchtlinge), 1984 zum ersten Mal und 
1985 erstmals erfolgreich an den Kiesweihern 
bei Augsburg und in den Fränkischen Weihern 
am Drittelweiher im Mohrhofweihergebiet, 
1987 am Tegernsee (seither 1-5 führende Weib
chen), und ab 1988 im Nürnberger Tiergarten, 
wo bis 1994 bis zu 13 Freibruten mit 38 pulli 
beobachtet wurden. Die Beispiele aus München 
und dem Nürnberger Tiergarten verdeutlichen, 
dass in Bayern wie auch in den Nachbarländern 
(z. B. Maumary et al. 2007) nicht alle Brutan
siedlungen auf Wildvögel zurückzuführen sind. 
Der Brutbestand am Ismaninger Speichersee 
erreichte 1981 27 Junge führende Weibchen. 
Auch bei den Übersommerungen sind Zunah
men zu verzeichnen. So ist die Kolbenente seit
1984 im Lechgebiet ganzjährig anwesend und 
übersommert seit 1988 auch am Unteren Inn. 
Weitere Rast- und Zuggebiete etablierten sich, 
beispielsweise seit 1981 am Ingolstädter Donau- 
Stausee, wo sich bis zu dem Anstieg der Zahlen 
nach 1994 1-15 Individuen zur Zugzeit einfan
den, sowie seit 1982 an der Unteren Isar, seit
1985 im Rötelsee weihergebiet bei Cham und 
seit 1987 am Tegernsee und Mangfallgebiet, wo 
sich seitdem 1-72 Individuen einfanden (max.: 
72 Ind. 15.07.2002). 1982 bis 1991 wurden auf 
dem Chiemsee die höchsten Jahressummen 
erreicht (max. 1528 Ind.). Die besonders im 
Norden des Verbreitungsgebietes festgestellten 
Abnahmen in den 1970er bis 1980er Jahren spie
geln sich in Bayern demnach nicht wider.

Nach spärlichen Überwinterungen (z. B. ab 
1932 am Genfer See, Maumary et al. 2007) 
begannen Kolbenenten in den 1990er Jahren 
regelmäßig und in großer Zahl an den nördli
chen Voralpenseen und auch in Bayern zu über
wintern. So beispielsweise am Bodensee seit 
1990 regelmäßig mit mehreren 1000 Ind. Im
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Zahl mausernder 
Individuen

O  bis 1000

O bis 1600

Abb. 5

Abb. 5. Mittel der 
Jahressummen (2000-2005) 
mausernder Kolbenenten in 
Bayern. Kleine Mauserbestände 
an verschiedenen weiteren 
Gewässern wie am Ammersee, 
Starnberger See, Chiemsee und 
am Tegernsee sind nicht darge
stellt. -  Average annual totals 
(2000-2005) of moulting Red-cre
sted Pochards in Bavaria. Small 
populations of moulting birds at 
Ammersee, Starnberger See, 
Chiemsee and Tegernsee are exclu- 
ded.

Abb. 6. Phänologie der 
Kolbenente an ausgewählten 
Gewässerkomplexen Bayerns. 
Dargestellt sind jeweils die 
Mittelwerte der Monatsmaxima 
zwischen 2000 und 2005 
(n=196500). -  Phenology of the 
Red-crested Pochard at selected 
sites in Bavaria. Averages of 
monthly maximum numbers bet
ween 2000 and 2005 (n=196500) 
are shown.
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Januar 2001 stieg hier die Zahl auf 23555 Ind. 
(Schweizerische Vogelwarte Sempach 2004, 
Maumary et al. 2007). Zudem vergrößert sich 
der Kreis der Gebiete, in denen Kolbenenten 
nun alljährlich regelmäßig rasten. Dazu zählen 
der Bertoldsheimer Stausee (Jahressumme 1-11 
Ind., jeweils bezogen auf 1990-1999), die Donau 
zwischen Regensburg und Straubing (1-4 Ind.), 
der Obere Inn (1-16 Ind.), der Altmühl- und 
Brombachsee (einzelne Ind.) und die Obere Iller 
(1-37 Ind.). In traditionellen Rastgebieten wie 
am Ismaninger Speichersee, im Lechgebiet 
(max. 225 Ind. am 10.02.2002 am Kuhsee) und 
im Fränkischen Weihergebiet stiegen die 
Jahressummen bis 2000 weiter an. Mit dem 
Moosburger Stausee, Nymphenburg (wahr
scheinlich Gefangenschaftsflüchtlinge), Kochel
see (seit 1994), Starnberger See (seit 1994, seit
dem 2-4 erfolgreiche Bruten pro Jahr), Untere 
Iller (seit 1997), Baggersee Dettingen, Unterer 
Isar (seit 1996) und den Weihern bei Schloss 
Seehof nahe Bamberg (1999 und 2001) kommen 
weitere Brutplätze hinzu. In traditionellen 
Brutgebieten steigt in den 1990er Jahren die 
Anzahl der Bruten stetig. Wurden beispielswei
se 1995 17 Junge führende Weibchen im 
Lechgebiet mit >46 pulli am Rennigsee 
(Helenensee, Lechgebiet) festgestellt, waren es 
Ende der 1990er Jahre 30 Bruten (Bauer 2000). 
1975 bis 1999 wurde für Bayern bei den 
Brutvögeln eine Bestandszunahme von über 
50% konstatiert (Bezzel et al. 2005). Von 1999 bis 
2005 nahm die Zahl der erfolgreichen Bruten 
um weitere 40 % zu. 2005 wurden in Bayern 
nach umfangreichen Umfragen 105 erfolgreiche 
Bruten mit 450 pulli registriert (Hiller).

Die Zunahmen bei den Rastzahlen und 
Bruten setzen sich seit Ende der 1990er Jahre bis 
heute fort. Dies gilt für Nordbayern wie für 
Südbayern. Dieser Trend ist für den Zeitraum 
zwischen 2000 und 2005 u. a. für das Fränkische 
Weihergebiet (8-15 Junge führende Weibchen 
mit bis zu 45 pulli), für Nürnberg und 
Umgebung (bis 51 Ind.; jährlich 2-4 erfolgreiche 
Bruten im Tiergarten), für die Obere Isar (zur 
Zugzeit bis 45 Ind., bis 1999 nur einzelne), für 
die Mittlere Isar (an den Kiesweihern bis 69 
Ind., 2005 max. 2435 Ind. am gesamten Isar
abschnitt, max. 16 Bruten mit 76 pulli 2003), für 
den Raum München (bis 32 Ind.; alljährlich 2-4 
Junge führende Weibchen mit 5 bis 31 pulli) und 
für den Starnberger See (ab 2002 erheblicher 
Anstieg der Jahressummen, mit 1284 Ind. im

Oktober 2005) belegt. Am Unteren Inn stiegen 
die Jahressummen von 1991 bis 2005 im 
Vergleich zu 1968-1990 um 100% auf durch
schnittlich 310 Individuen (max. 2003: 1289 
Ind.). Die Zahl der erfolgreichen Bruten steiger
te sich hier von jährlich 1-2 (1961-1989) auf 1-10 
(2003:10 Junge führende Weibchen mit 29 pulli). 
Auch am Ismaninger Speichersee sind seit 2000 
Zunahmen bei den Jahressummen festzustellen 
(Wüst 1981, Bezzel et al. 2005). Seit 2000 werden 
hier zudem pro Jahr 15-20 Junge führende 
Weibchen erfasst. Ebenfalls seit 2000 brüten bis 
zu zehn Weibchen erfolgreich am Ammersee 
mit bis zu 29 pulli, und auch die Rastzahlen stie
gen nach einer leichten Abnahme nach 1998 seit
2004 wieder erheblich an. In der Umgebung von 
Augsburg stieg die Zahl der Junge führenden 
Weibchen im Jahr 2000 auf 30 Paare (Bauer 
2000). Am Bertoldsheimer Stausee steigerten 
sich die Rastzahlen von maximal 11 in den 
1990er Jahren auf durchschnittlich 33 Ind. zwi
schen 2000 und 2005. Am bayerischen Boden
seeabschnitt bei Lindau finden sich mittlerweile 
durchschnittlich 200 Ind. zur Zugzeit und acht 
Brutpaare pro Jahr ein (Lindeiner 2004). Erst seit 
2000 werden am Main zwischen Ochsenfurt 
und Bamberg bis zu 40 Ind. festgestellt.

Stetig kommen neue Brutgebiete hinzu. Als 
Beispiele seien die Untere Iller (seit 2000, 1-2 
erfolgreiche Bruten), die neuen Baggerseen bei 
Höchstädt und bei Gottfriedswörth (Mittlere 
Donau von Höchstädt bis Donauwörth, seit
2000 1-3 erfolgreiche Bruten), die Garstädter 
Seen (2005 erfolglos), die Untere Isar (jährlich 1- 
4 Weibchen mit bis zu 20 pulli), der Große Rötel
see (seit 2004 erfolgreich), der Altmühl- und der 
Brombachsee (seit 2004 1-3 führende Weibchen 
mit bis 10 pulli) und der Seehamer See bei 
Irschenberg (2007 3 Paare mit 14 pulli) genannt. 
Diese Entwicklung verläuft parallel zu den 
Bestandstrends in angrenzenden Gebieten. So 
brüten am Bodensee derzeit rund 340 Paare, mit 
einer Konzentration am Wollmatinger Ried 
(Maumary et al. 2007).

Auch die Zahl der Gebiete mit übersom- 
mernden und überwinternden Kolbenenten 
nimmt bis heute zu. Bei milden Wintern kom
men Kolbenenten am Tegernsee mittlerweile 
ganzjährig vor. Am Altmühl- und Brombachsee 
wurden erst seit dem Zeitraum zwischen 2000 
und 2005 2-9 übersommernde Kolbenenten 
registriert. Seit 2002 sind es rund 10 Ind. im 
Rötelseeweihergebiet.
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Nur lokal wurden Abnahmen bei den 
Jahressummen beobachtet. So beispielsweise an 
der Oberen Iller (1998 max. 37 Ind.,2000-2005: 
max. 5 Ind.), in dem Bereich zwischen Loisach 
und Isar (bis 1999 max. 48 Ind.; 2000-2005: max. 
32 Ind.) oder zwischenzeitlich am Chiemsee 
(1991 Jahressumme 1528 Ind., bis 1997 563 Ind., 
ab 1998 wieder 1075-1498 Ind.).

Derzeit lassen sich an neun großen Gewäs
sern in Bayern Zunahmen der Zug- und Rast
vögel feststellen. An 15 größeren Gewässern 
unterliegt die Zahl der beobachteten Zugvögel 
starken Schwankungen. Im Ganzen lässt sich 
eine Zunahme der Jahressummen seit 1973 von 
rund 1000 auf 37500 Individuen im Jahre 2005 
belegen (IWZ und Sommerzählungen). Die 
Besiedlung der bayerischen Gewässer ist bis 
heute noch nicht abgeschlossen.

Phänologie der Kolbenente in Bayern

Im Vergleich mit den Zahlen von Bezzel (1962, 
1963) im Zeitraum von 1930 bis 1963 zeigt sich 
im jahreszeitlichen Auftreten der Kolbenente im 
Wesentlichen das gleiche Bild. Die Zahl der 
Individuen hat sich jedoch um den Faktor 300 
erhöht (Abb. 5). Als Kurzstreckenzieher verlässt 
die Kolbenente im Winter die bayerischen 
Brutgebiete weitgehend. In ihr Brutgebiet zie
hende Vögel rasten zwischen Februar und April 
auf allen bayerischen Gewässern. Die Früh- 
jahrsmaxima liegen vor allem im März, am 
Chiemsee schon im Februar (Abb. 6).

Nach der Brutzeit erfolgt die Mauser, in der 
die Kolbenenten für die Federbildung auf kalzi
umreiche Nahrung angewiesen sind. Diese 
beziehen sie in erster Linie aus Armleuchter
algen wie der Stern-Armleuchteralge (Nitellopsis 
obtusa, Winden et al. 1994, Ruiters et al. 1994). In 
dieser Zeit konzentrieren sich die Enten haupt
sächlich am Ismaninger Speichersee und 
Umgebung. Die Mausertradition begann sich in 
diesem Gebiet Anfang der 1960er Jahre zu eta
blieren (Wüst 1981). Der Mauserzug der 
Männchen beginnt ab Juni, wenn dort bereits 
rund 600 Individuen eintreffen (weitere detail
lierte Quellenangaben im Anhang). Die bayern
weiten Maximalzahlen wurden bislang im 
Juli/August erreicht, wobei die Durchschnitts- 
maxima im August und September liegen (Abb. 
6). Im Juli halten sich durchschnittlich rund 92% 
der bayerischen Kolbenenten im Bereich des

Ismaninger Speichersees auf. Zwischen 
2000-2005 waren es in den Monaten Juli und 
August durchschnittlich rund 8800 Ind., maxi
mal hielten sich hier im Juli 2005 15833 Ind. auf 
(Witting, schriftl. Mitt.). Ab 2003 ließ sich am 
Ismaninger Speichersee eine Vorverlagerung 
der maximalen Mauserzahlen von August in 
den Juli beobachten (IWVZ).

Eine gewisse Erweiterung erfährt das 
Ismaninger Mauserzentrum im Bereich der 
Mittleren Isarstauseen am Moosburger und 
Echinger Stausee, die knapp 40 km nordöstlich 
des Ismaninger Speichersees liegen. Hier nimmt 
die Anzahl der Individuen im Juli, August und 
September um 100-600 pro Monat zu. Das bis
herige Gebietsmaximum wurde mit 1051 Ind. 
am 15.09.02 erreicht.

Im August und September ziehen im 
Durchschnitt 5000 Ind. und somit ein Großteil 
der Kolbenenten wieder vom Ismaninger 
Teichgebiet und Speichersee ab. Bereits im 
September wurden die ersten aus Mitteleuropa 
stammenden Kolbenenten in Ost- und Süd
frankreich registriert (Bauer et al. 2005). Ring
funde und genetische Untersuchungen deuten 
darauf hin, dass ein Großteil der Enten im 
Herbst ab Oktober an die westlichen Vor
alpenseen und nach Südfrankreich und Spanien 
zieht und frühestens ab Februar wieder zurück
kommt (Gay et al. 2004). Bisher gibt es keine 
Hinweise für einen Zuzug aus dem Osten, vor 
allem von der Population Russlands.

Woher die mausernden Enten am Isma
ninger Speichersee stammen, konnte noch nicht 
endgültig gezeigt werden. Auch ist noch unge
klärt, ob die zeitlich früher und in großer Zahl 
eintreffenden Erpel aus den gleichen Gebieten 
stammen wie die Weibchen. Aufgrund der 
Mauserzahlen kann darauf geschlossen werden, 
dass der Einzugsbereich des Ismaninger Spei
chersees deutlich über Bayern hinausgeht.

Auf dem Wegzug werden die Gebiets- 
maxima an den bayerischen Voralpenseen 
erreicht, die für die Mauser eine untergeordnete 
Rolle spielen. Diese liegen am Ammersee und 
am Chiemsee im Oktober und am Starnberger 
See im Oktober und November. Auch im übri
gen Bayern liegen die Gebietsmaxima aufgrund 
des Durchzuges von Kolbenenten auf dem 
Wegzug im September/ Oktober (Abb. 6). Das 
Verhältnis von ziehenden Männchen zu Weib
chen liegt bei durchschnittlich 2:1, in einigen 
Gebieten ist der Faktor für die Erpel größer als
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2. So beispielsweise im Lechgebiet (3:1), an der 
Oberen Iller (3,1:1) oder an der Donau-Staustufe 
Bertoldsheim (2,8:1). Die Männchen ziehen 
offenbar über größere Distanzen (Bauer et al. 
2005, Gay et al. 2004, Maumary et al. 2007). Der 
Individuenumsatz auf dem Durchzug kann 
recht groß sein, wie Zahlen vom Chiemsee bele
gen. Von Januar bis April und August bis 
Dezember erhöhen sich die Werte innerhalb 
eines Monat um 100-140% ((Extrembeispiel: 15. 
Oktober 1988: 330 Ind.; 27. Okt. 1988: 3000 Ind.). 
Auch vom Ammersee sind starke Schwan
kungen auf dem Durchzug bekannt. In den 
Jahren 2000-2005 lagen die Maximalzahlen zwi
schen September und Dezember z. T. weit mehr 
als doppelt so hoch wie bei der Internationalen 
Wasservogelzählung.

Am Bodensee und in der Schweiz beginnt 
der Zuzug zunächst mit Vögeln südwesteuro
päischer Herkunft im August, verstärkt sich im 
September und gipfelt im Oktober und 
November und zeichnet somit ein komplemen
täres Bild zum Abzug in Bayern (Maumary et al.
2007). Die Maximalzahlen werden im Spät
herbst und Mittwinter registriert. Am gesamten 
Bodensee und der Schweiz zählte man im 
November 2002 maximal 22995 Ind., im Januar
2001 stieg die Zahl auf 23555 Ind. Im Mittel lie
gen die Zahlen für die Schweiz einschließlich 
der angrenzenden Bereiche des Boden- und 
Genfer Sees zwischen 1999 und 2003 bei 20120 
Individuen (40% der südwest- / mitteleuropäi
schen Population, Schweizerische Vogelwarte 
Sempach 2004, Maumary et al. 2007), darunter 
dürfte sich ein erheblicher Teil der bayerischen 
Brutvögel befinden. Vom Bodensee ziehen im 
Februar ca. 6000 Ind. ab, von der gesamten 
Schweiz im März fast 8000 Ind. (Schweizerische 
Vogelwarte Sempach schriftl. Mitt., Rundbriefe 
der Ornithologischen Arbeitsgemeinschaft 
Bodensee 2000-2006) und läuten somit den 
Rückzug in die Brutgebiete ein (Keller 2000a, 
2000b, Wetlands International 2006, Bauer et al.
2005).

Die Überwinterungstraditionen sind recht 
flexibel, was durch die Wanderungstendenzen 
der Kolbenente im kalten Winter 2005 / 2006 am 
Bodensee deutlich wird. Im Oktober 2005 lag 
das Maximum bei 21000 Kolbenenten, im 
November bei 10000, am 18.12. bei 4800, am 
15.01.2006 bei 900 und am 15.2.2006 bei 122 Ind. 
Gleichzeitig lassen sich in den letzten 20-30 
Jahren in Bayern zunehmend überwinternde

Kolbenenten beobachten (z. B. Strehlow 1998), 
was mit der vielfachen Zunahme der Überwin
terer in ganz Mitteleuropa einhergeht (z. B. 
Keller 2000a, Maumary et al. 2007).

Zusammenfassung

Nach einer ersten zusammenfassenden Dar
stellung zur Kolbenente in Bayern von Bezzel 
(1962, 1963) werden in diesem Artikel neuere 
Daten über die Zug-, Rast-, Mauser- und 
Besiedlungsgeschichte in Bayern über längere 
Zeiträume dargestellt.

Seit dem beginnenden 19. Jahrhundert 
(1811) werden einzelne Kolbenenten in Bayern 
als Rast- und Zugvögel beobachtet. Die frühe
ren Beobachtungen erfolgten zur Zugzeit. Ab
1984 waren die Kolbenenten an immer mehr 
Gewässern auch ganzjährig anwesend. 
Inzwischen treten Kolbenenten an über 260 ver
schiedenen Gewässern in Bayern auf. Ab 1973 
wuchs die Individuenzahl im Jahresmittel von 
1000 auf 32750 Ind. im Zeitraum 2000 bis 2005. 
Nach wie vor expandiert die Kolbenente in 
Bayern.

Die jahreszeitliche Verteilung in den Zeit
räumen 1930 bis 1962 und 2000 bis 2005 ist 
grundsätzlich die gleiche, allerdings mit einer 
dreihundertfach größeren Zahl der Individuen 
pro Jahr. An den größeren Gewässern wechseln 
die Individuenzahlen im Jahreslauf stark mit 
Jahresmaxima auf dem Wegzug im Oktober 
und November. Am Ismaninger Speichersee mit 
Fischteichen konzentrieren sich alljährlich mit 
Abstand die meisten Kolbenenten mit immer 
noch steigender Tendenz zur Mauserzeit in den 
Monaten Juni bis August. 1975 waren es 1141 
mausernde Individuen, 2005 15 833 Ind.

Die Zahl der erfolgreich brütenden Kolben
enten hat in Bayern erheblich zugenommen. 
1975 waren es acht erfolgreiche Bruten, 2005 105 
mit 450 pulli. Brütende Kolbenenten treten an 
geeigneten Gewässern meistens erst 10-50 Jahre 
nach der Erstfeststellung von Rast- und 
Zugvögeln auf. Mit einem Anteil von 91% han
delt es sich überwiegend um künstliche 
Gewässer. Bevorzugt werden Kies- und 
Fischweiher, Staustufen und seichte Becken 
natürlicher Gewässer mit starkem Bewuchs von 
Unterwasserpflanzen und einem Schutz bieten
den Bestand an Sträuchern und Bäumen.
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D ank . Neben den vielen freiwilligen Wasser
vogelzählern, von denen die wichtigsten im 
Anhang des regionalen Überblicks genannt 
sind, danken wir der Staatlichen Vogelschutz
warte Garmisch-Partenkirchen (LfU) für die 
Daten der Internationalen Wasservogelzählung 
(IWVZ) und Frau Verena Keller von der Schwei
zer Vogelwarte Sempach für die Daten vom 
gesamten Bodensee und den Schweizer 
Voralpenseen. Weiterhin danken wir Herrn 
Kilian Weixler von der Arbeitsgemeinschaft sel
tene Brutvögel (AGSB) für die Ergänzung von 
Brutdaten und Herrn Dr. Josef Reithmeier für 
die Vorbereitung der Verbreitungskarte.
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Anhang

Grundlage der oben dargestellten Auswer
tungen sind fast 200000 Datensätze aus der 
Literatur, der Internationalen Wasservogel
zählung (IWVZ) seit 1967 sowie zusätzlichen

Zählungen während der Sommermonate von 
über 408 lokalen Beobachtern an mehr als 260 
Gewässern und Zählstellen in Bayern. Die 
Daten aus den schriftlichen und mündlichen 
Angaben stammen aus den Jahren 2005 und
2006.

Tab. 3. Erstbeobachtungen der Kolbenente in Bayern. -  First records of the Red-crested Pochards in Bavaria.

Gebiet

Untere Iller, Memmingen
Tegernsee
M ünchen
Donau und Isar
Chiemsee
N ürnberg
Fränkische Weiher
Obere Iller, Fischen/ Allgäu
Bodensee gesamt
Erlangen / Dechsendorf
Coburg / Schweighof
Ammersee
Starnberger See
Schwandorf
Bad Tölz, Stausee
Ismaninger Speicherseen mit Fischteichen
Dingolfing
Chiemsee

Lech bei Augsburg 
Maisinger See bei Starnberg 
Saalachsee
München Feldmoching 
Gerolzhofener Teichgebiet 
Moosburg-Echinger Stausee 
Lechblick 
Landsberg / Lech 
Pitzling/Lech 
München Nymphenburg 
Ellgau/Lech
Großer Rußweiher/Oberpfalz 
München Oberföhring 
Schongau/Lech 
Epfach/Lech 
Apfeldorf/Lech 
Zellsee, südlich Ammersee 
Rosenheim, Innstau Thannsau 
Unterer Inn (Egglfing)
Oberer Inn
Kreuzstrasse/Bad Aibling 
Charlottenhofer Weiher 
Schwäbisches Donaumoos 
Donauwörth-Höchstädt 
Kochelsee

Altmühlsee und Umgebung 
Donau: Regensburg-Straubing, Pfatter

Jahr Quelle

1811 Jäckel 1891
1824 Wagler 1825
1828 Wüst 1981
1832 Wüst 1981
1837 Archiv Wüst
1855 Jäckel 1891
1856 Jäckel 1891
1872 Jäckel 1891
1872 Lauterborn 1921
1896 Bezzel 1962
1896 Bezzel 1962
1904 Bezzel 1962
1904 Bezzel 1962
1908 Bezzel 1962
1908 Henseler, Archiv Wüst
1922 Wüst 1951
1922 Archiv Wüst
1934 Kiefer nach Laubmann, Lohmann

(schriftl. Mitt.)
1944 Bezzel 1962
1944 Bezzel 1962
1952 Niederwolfsgruber 1975/77
1953 Bezzel 1962
1954 Bandorf & Laubender 1983
1954 Bezzel 1962
1955 Bezzel 1962
1955 Bezzel 1962
1956 Bezzel 1963
1958 Wüst 1981
1958 Bezzel 1962
1959 Bezzel 1962
1959 Bezzel 1962
1959 Bezzel 1962
1959 Bezzel 1962
1960 Bezzel 1962
1961 Bezzel 1963
1961 Bezzel 1962
1961 Reichholf 1994, Wüst 1981
1962 Zedier 1964
1962 Bezzel 1963
1966 Lohmann (schriftl. Mitt.)
1967 Böck (schriftl. Mitt.)
1971 Scupin (schriftl. Mitt.)
1972 OAG Bad Tölz Wolfratshausen

(schriftl. Mitt.)
1974 Dornberger & Ranftl 1985
1979 Leibi (schriftl.Mitt.)
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Donaustausee Ingolstadt 
Kleinhesseloher See München 
Untere Isar Dingolfing-Landau 
Rötelsee

1981 Model (schriftl. Mitt.)
1982 Pelchen 1998
1982 Werthmann (schriftlMitt.)
1985 Zach (schriftl. Mitt.)_______

Tab. 4. Erstbeobachtungen von erfolgreichen Bruten der Kolbenente in Bayern. -  List of records of first successful 
breeding of the Red-crested Pochard in Bavaria.

Gewässer Jahr Quelle
Ismaninger Speichersee mit Fischteichen 1959 Bezzel1960
Chiemsee 1965 Lohmann (schriftl. Mitt.)
Gerolzhofener Weiher 1969 Laubender 1983
Ammersee 1971 Strehlow (schriftl. Mitt.)
Unterer Inn 1976 Utschick und Reichholf in Wüst 1981
Kleinhesseloher See, München 1982 Pelchen 1998
Kiesweiher um Augsburg 1984 Bauer et al. 2005
Fränkische Weiher 1985 Kraus & Krauss 2000
Tegernsee 1987 Hiller 2006
Bodensee, Bayerischer Teil 1990 Lindeiner 2004
Schwäbisches Donaumoos 1992 Böck (schriftl. Mitt.)
Mittlere Isar, Stau Eching 1992 OAG Mittlere Isar (Brummer, schriftl. Mitt.)
Kochelsee 1994 OAG Bad Tölz Wolfratshausen (schriftl. Mitt.)
Starnberger See 1994 Müller 1994, Lange, Saitner (jew. schriftl. Mitt).
Nymphenburger See München 1996 Dietrich (schriftl. Mitt.)
Nürnberg 1996 Kraus & Krauss (2000, schriftl. Mitt)
Untere Isar 1996 Werthmann (schriftl. Mitt.)
Untere Iller 1997 Schlögel (schriftl. Mitt.)
Altmühlsee und Umgebung 2004 Umweltstation Altmühlsee (schriftl. Mitt.)
Rötelsee 2004 Zach 2006, Zach und Fischer (schriftl. Mitt.)
Seehamer See 2007 Kinshofer (schriftl. Mitt.)
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Tab. 5- Quellen der verwendeten Daten. -  Source of the data that is used in this article.

147

Gebiet Datenquelle
'Altm ühlsee

Amm ersee

Bodensee, bayerischer Teil 

Charlottenhofer Weiher 

Chiemsee

Donau bei Ingolstadt

Donau von Regensburg bis 
Straubing

Fränkisches W eihergebiet

Ismaninger Speichersee mit 
Fischteichen

Lech und Wertach

Main von Ochsenfurt bis 
Bamberg

Mittlere Donau

Mittlere Isar

Nürnberg und U m gebung

Obere Iller 

Obere Isar

Oberer Inn und Saalachsee

Raum München

Rötelseeweihergebiet bei 
Cham

Schwäbisches Donaumoos

Starnberger See

Tegernsee, Mangfall 
Einzugsgebiet

Untere Iller

Untere Isar

Unterer Inn

LBV Umweltstation Altmühlsee in Muhr am See (briefl.). Dornberger & 
Ziegler (1979) Dornberger et al. (1986), Ranftl & Dornberger (1984,1989,
2002), Ranftl et al. (1988), Römhild, Völlm (jew. schriftl. Mitt.), IWVZ.

Strehlow, Heilbock, Korn, Ott, W ink (jew. schriftl. Mitt.), IWVZ.

Heiser (1988), v. Lindeiner (2004), IWVZ.

Lohmann (1989), Rank nach Baumann (schriftl. Mitt.).

Lohmann, Faas, OAG Chiemsee (jew. schriftl. Mitt.), IWVZ.

Model (schriftl. Mitt.).

Leibi (schriftl. Mitt.), IWVZ.

Kraus & Krauss (2000, schriftl. Mitt.), IWVZ.

Bezzel (1962), Wüst (1981), Rennau (schriftl. Mitt.), IWVZ.

Bauer (1994,2000), Bezzel (1962), Heiser (1985,1988,1992, schriftl. Mitt.), 
Czermak, Gajek, Mayer, John, Schlögel, Scupin, Stickroth, Schlögel (jew. 
schriftl. Mitt.). M unninger & Stickroth (1985)

Bandorf & Laubender (1983), Krauss & Krauss (2000), Schraut und Heiser 
(schriftl. Mitt.).

Heiser, Scupin (jew. schriftl. Mitt.).

Brummer, Trellinger, OAG Mittlere Isar (schriftl. Mitt.), IWVZ.

Jäckel (1891), Bezzel (1962), Kraus & Krauss (2000), Kraus, Bühner, jew. 
schrift. Mitt.), IWVZ.

Jäckel (1891), Walter (2004,2005,2006 & schriftl. Mitt.), IWVZ.

Archiv Wüst, Henseler, Bär, Thoma, OAG Bad Tölz Wolfratshausen (jew. 
schriftl. Mitt.), IWVZ.

M ieslinger (schrifttl. Mitt.), nach Niederwolfsgruber in Monticola 1975/77, 

IWVZ.

Dietrich (schriftl. Mitt.), Pelchen (1998), IWVZ.

Zach (2006), Zach, Fischer (jew. schriftl. Mitt.).

Bock, OAG Donaumoos (jew. schriftl. Mitt.), IWVZ.

Bezzel (1962), Müller 1994, Lange, Saitner (jew. schriftl. Mitt.), IWVZ. 

W agler (1825), Hiller (1997,2006), Kinshofer (schriftl. Mitt.), IWVZ.

Jäckel (1891), Schlögel (schriftl. Mitt.), IWVZ.

W erthm ann (schriftl. Mitt.), IWVZ.

Reichholf (1994), Utschick, H ellmannsberger, Borsutzki, Reichholf-Riehm, 
Nöbauer, Segieth, Bierwirth nach Billinger (jew. schriftl. Mitt.), IWVZ.

Zwischen Loisach und Isar OAG Bad Tölz Wolfratshausen (schriftl. Mitt.), IWVZ.
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